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Amtliche Dekanntmachungen .j
2fs  Hochdorf,

Obcramts Frendenstadt.

Holz -Verkauf.
Tie hiesige Ge¬

meinde verkauft am
Tienstag den 9.

Mai d. I .,
Vormittags 9 Uhr,
auf hiesigem Raths¬
zimmer :

100 Stämme Langholz vom 30er bis
60er,

56 Stämme Klotzbolz und
14 Klafter Scheiter - und Prügelholz.

Liebhaber sind Ungeladen.
Den 29 . April 1665.

Ans Auftrag:
Waldmeister Wurster.

2j * Zwerenberg,
Oberamts Calw.

Holz -Werkanf.
Am Donnerstag

Fs den 11 . d. Mts .,
Mtz Bormittags 10 Uhr,
D » werben aus den

Gemeindewaldun-
gen Miß und All-
mand

333 Stämme Langholz
zum Verkauf gebracht . Der Verkauf wird
auf dem Nathhaus vorgenommen , wozu
Käufer eingeladen werden.

Den 3 . Mai 1865.
Schulthcißenamt.
Hanselman».

2ji W ü r z b a ch,
Oberamts Calw.

Mkordimng
der Einfriedigung der hiesigen Kirche.

Am Donnerstag den 11 . Mai,
Morgens 9 Uhr,

wird aus dem Rathhaus dahier über die
Einfriedigung der hiesigen Kirche eine Ab-
streichsverhandlung vorgenommen werden,
und betragen die

Grabarbeit . . . . 5 fl. 53 kr.
Maurer « und Stein¬

hauerarbeil . . . 370, , 2„
Schlosserarbeit . . . 229 „ — „
Anstrich u . Vergoldung 10 „ 24 „
Die weiteren Bedingungen werhen vor

der Verhandlung bekannt gemacht.
Den 2 . Mai 1865.

Schultheißenamt.
Burkhardt ..

2ss Pfrondorf,
Oberamts Nagold.

Bau Akkord.
In hiesiger Gemeinde soll ein Backhaus

errichtet werden . Nach dem revidirtcn
Ueberschlag berechne » sich die Arbeiten hie¬
zu wie folgt:

Grabarbeit . . . . 39 fl . 22 kr.
Maurer - u . Steinhauer-

arbeit. 580 „ 29 „
Zimmerarbeit (ohne Bei¬

schaffung des Holzes) 62 „ 43 .,
Gipserarbeil . . . . 31 „ 30 „
Schreiuerarbeit . . . 32 „ 2 „
Glaserarbeit . . . 15 „ 15 „
Schlosserarbeit . . . 36 „ 1 „
Diese Arbeiten werden im Submisstons-

wege vergeben . Tüchtige Akkordsliebhaber
werden nun ersucht , ihre Offerte schriftlich
und versiegelt mit der Aufschrift : „ Offert
auf das Backhausbauwesen in Pfrondorf"
dem Schultheißenamt längstens bis

Montag den 8 . Mai,
Vormittags 10 Uhr,

zu übergeben , zu welcher Zeit die urkund-
liche Eröffnung der Offerte ftattfinben wird,
welcher auch die Submittendcn anwohnen
können.

Ueberschlag , Zeichnung und Akkordsbc-
dingungen sind auf dem Ralhhause zu
Pfrondorf zur Einsicht aufgelegt.

Nagold , den 2 . Mai 1865.
Aus Auftrag:

Werkmeister Blum.

2s-

MM
Ebershardt,

Oberamts Nagold.
Am 22 . d . Mts . wurde auf

der Straße von Berneck nach
Altenstaig ein braun und weiß

gedupfter Sonnenschirm gefunden . Der
rechtmäßige Eigenthümer kann solchen inner¬
halb 10 Tage » hier abholen , widrigenfalls
weiter verfugt werden würde.

Den 30 . April 1865.
Schultheißenamt.

Werner.

2f * Aich Halden,
Oberamts Calw.

Liegenschafts -Verkauf.
Aus der Verlassenschaft der kürzlich ch

Elisabethe Reule,  zweite Ehefrau deS
Friedrich Reule,  HirschwirthS zu Ober¬
weiler , kommt am

Samstag den 13 . Mai d. I .»
Nachmittags 1 Uhr,

auf dem Ralhhause dahier zum Verkauf:
1) Gebäude:

.Die Hälfte an 17,6 Rth . eine zweistöckige

Behausung sammt Scheuer , Backofen und
Keller unter einem Dach , worauf die Schild«
wilthschaftsgerechtigkeit zum Hirsch nebst
Bauholzgerechtigkcit ruht.

2 ) Aecker:
Die Hälfte an

10 ^/8 Mrg . 40,3 Rth . Wechselfeld in zwei
Theile »,

2 ' /e „ 26,7 „ Wecbselfeld in den
Straßenäckern.

3 ) Wiesen:
Die Hälfte an

2 ^ 8 Mrg . 19,7 Rth . Wiesen in den Stra-
ßenäckern in zwei
Theile getheilt.

4 ) Waldungen:
Die Hälfte an

ll /̂s Mrg . 17,5 Rth . Nadelwald in vier
Theil : getheilt;

ferner:
7 «/8 Mrg . 33,4 Rth . Nadelwald in zwei

Theile getheilt.
Den 2 . Mai 1865.

Waisengericht.
Vorstand:

Schultheiß Keck.

Mrivat -Nekanntmachungen.
B e r n e ck.

Reifach -Verkauf.
Am Montag den

8 . Mai.
Nachmittags 1 Uhr,
werden aus dem
Frhrl . v . Gnltlin-
gen ' scheu  Wald¬
distrikte Neubau » 1

3468 Stück gebundene tannene Wellen u.
1300 Stück ungebundene geschätzte tannene

Wellen
im Schlage selbst öffentlich versteigert.

Den 4 . Mai 1865.
Frech , v . Gültlingen ' sches

Rentamt.

2f » Emmingen,
Oberamts Nagold.

Farren -Berkirnf.
Einen fetten Farren

verkauft am
Mvntg den 8 . Mai,

Mittags 11 Uhr,
Joh . Gg . Renz,
Ferdinands Sohn.

DiAeesan -Berein
den 8 . Mai , Mittag - 2 Uhr, in Ebhausen.

F.
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^2js  Nagold.

L i n I A ä u n K.
Aus Anlaß der Feier unserer ehelichen Verbindiiiig ^ crlauben wir uns,

unsere Verwandten , Freunde und Bekannten auf
Dienstag den 9 . Mai d. I.

zu Bierbrauer David Graf  freundlich einznladen,
Jvl ). Georg Reichert , Tuchmacher,

Sohn des Gottlieb Reichert  von Rohrdorf,
und seine Braut:

Cntharine Essig , KW
Tochter deS Jobs . Essig,  Tuchmachers.

228888̂888888"88888888888888888888822
!KVGWGWWWWWV-KVBGWWWWWBWVk
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--En
Zur Feier nuferer ehelichen Verbindung laben wir Verwandte , Freunde s»

und Bekannte auf ^
Donnerstag de» 11 ., Freitag den 12 . und Samstag den 13 . Mai

"W

in unser Gasthaus zum Hirsch  srenudlichst ein . ,
JvliMl » Michael Dürr,

^ Sohn des ch Hirichwirths Cb . Ludwig Dürr,
Wiltielmine Sophie Frick,

Tochter des ch Lammwirths Christian Frick ^
von EberShardt.

Die Kölnische Hagel-Versicherungs-
GeseUscLrast

versichert zu festen Prämien , also ohne jede Nachzalilnngsverpflich-
tung , Bodenerzcuguisse, als : Getreide, Wein, Hopfen, Tabak und dergl. gegen Ha.
gelschaden.

Die Auszahlung von Entschädigungen erfolgt spätestens binnen 4 - Woche»
nach Feststellung baar und voll , ohne Rücksicht daraus , ob die Präiuten -Einnahme
des laufenden Jahres dazu ansrejchl oder nicht , weil eintreteude Verluste aus dem
Capikal -Vermögen der Gesellschaft bestritte » werden.

Wettere Auskunft ertheilen die Unterzeichneten Agenten , bei denen auch Antrags-
formulare unentgeltlich zu haben sind.

Nagold : Gottlob Knödel.
Hailerbach : Gemeinderath Klenk.
Herrenberg : Kaufmann Santter.

Nagold.

Nach Amerika
sind für Auswanderer stets jede Woche die solidesten und sichersten Schifffahrts -Gele¬
genheiten übe Rkrcvic . Hetttivr i z»« «, » IVUIVIK , K R oi >-
4l « >» zu den billigste » r reisen , ebenso

Geld und Wechsel
zum niedersten Conrse bei dem Agenten

Auswanderer und Aeiseude noch Amerika
und Australien

befördert in jeder Woche mit Dampf - und Segelschiffen
iik»« n Iki t iiK n . Ilnvi O. livei-

_ « «i « r
nu > diltigtlen Preise der bestätigte Agent Liattlvk

2js Altenstaig.

GeschKfts-
Empfehümg.

Da ich nun meinen Wohnsitz von Calw
hicher verlegt habe , so erlaube ich mich
in alle » in das Schirm - und Nadlerci-
gcschäsl ein schlagende » Artikeln zu eiupfehlcii,
besonders in seidenen , Orleans - und baum¬
wollenen Regen - und Sonnenschirmen ; auch

. nehme ich solche zum Ueberziehen und Re-
pariren an.

Ferner empfehle ich mich im Unfertigen
aller Arten Drahtarbeiten , als : Gitter-
flechteu , irdene Geschirre eiuslechten , aller
Arten Ketten , Harnische , Schneebesen , Haf¬
te», Haarnadeln rc . Auch führe ich alle
mögliche » Artikel von Nadlerwaaren , als:
Tabakspfeife », Hosenträger , Strick - und
Nähnadeln , Westenknöpfe , Stocke , Brocke »,
Erter , Sohlen - und Schreinerstiste , Löffel,
Messer und Gabel », Faden und Nestel » rc.

Indem ich um gefällige Aufträge und
geneigten Zuspruch bitte , sichere ich schnelle
und reelle Bedienung zu.

Friede . Naschold,
Nadler ». Schirmfabrikant.

2js Nothfelden,
Oberamts Nagold.

Wald Verkauf.
Die Erben des Jakob Fried . Seeg er

verkaufen dessen Waldung , ungefähr 5 Mor¬
gen im Neidling , gut bestockt. Das Holz,
eignet sich zu Bau - und Flößholz , und wer¬
den Liebhaber auf

Dienstag den 9 . Mai,
Nachmittags 1 Uhr,

auf das Nachhalls hier eingeladeu.

2js Alte  u st a i g.
Schweizerkräuterzucker,

reellstes und sicherstes Mittel gegen Husten,
Heiserkeit und Brustbeschwerden , empfiehlt

I . G . Wörner.

2js Altenstaig.

Strohkolben
von 3 — 12 Maas und Bierbonteillen
bei 50 Stück und mehr sehr billig.

I . G . Wörner.

2js Alte » st a i g.
Besten Rigaer Leinsamen bei

I . G . Wörner.

2js Nagold.
Acchten

Rheinhanfsamen
empfiehlt zu billigem Preis

A. Sch old er.

Nagold.
Unterzeichneter hat 2 gute

Nützliche , die eine nähig , die
andere neumelkigt , zum Zug
tauglich , zu verkaufen . Lieb¬

haber können täglich einen Kauf abschließen.
Renner,  Schreiner.

Nagold.

Lehrlings Annahme
Einen ordentlichen Menschen nimmt unter

billigen Bedingungen in die Lehre
Leonhard  Kapp,  Tuchmacher.

1 ) Ansb
2 ) Augs
3 ) Papp
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Am 1Z. Mai L8S»
findet die Ziehung statt.

KsnigL. Bnierifei -e» Lotterie -Anlehen
im Betrage von Ä Million 2 Gulden.

1) Ansbach er Anlehen,  Ziehungen am 15. Mai und 15. November 1865.
2) Angsbnrger Anlehen,  Ziehungen am 1. Ang. 1865 und I . Febr. 1866.
3) Pappenheimer An leben,  Ziehungen am 1. Äug. 1865 n. 1. Febr. 1866.

Gewinne der Anlchen fl. 25,000, 20,000, 18,000, 16,000, 15.000, 14,000,
12,000, 10,000, 8000, 7000, 5000, 3000, 2000, 1000 re. rc., niedrigster Ge¬
winn 7 fl.

1 Loos zu allen obige» Ziehungen kostet st. 3.
4 l̂oofe ,, ,, ,, ,, kosten,, 10»
9 Loose,, , , „ „ kosten„ 20.

Bestellungen unter Beifügung des Betrags oder gegen Postvorschnß sind da¬
her baldigst und nur allein direkt zu senden an das HandlnngshanS

Anton Bin ;; in Frnnkfnrt a. M.
Ziehungslisten erhalten die Theilnehmer unentgeltlich und franko zngcsandt.

2j- Nagold.
Ein Haus mit vollständiger Schmiedecin-

richtnng ist dem Verkauf anSgcsetzi; wo?
sagt die Redaktion.

Un te rj etti ngen,
Oberamks Herrcnbcrg.

Eine Schmiede mit vollständigem Hand¬
werkszeug sammt Wohnung bat ans zwei
Jahre zu vermiethen

Schmid Schäfers  Wittwe-
N a g o l d.

Ein schönes, junge?,
trächtiges
Sastard-LNutterschlvrin

verkauft
I . Ra user,  Bierbrauer.

„ Altcnstaig.

Eintracht!
Eröffnung am7. Mai 1865.

Nimer Vock.
Der strenge Winter ist vorbei,

Und in dem Tanz der Horen
Kommt schon geschmückt der holde Mai
Nunmehr ins Land gezogen;
Trum wird von Jubilate an
Die „Eintracht" wieder anfgethan.

Was brauch' ich viel Brimborium
Und eine grosse Trommel?
DaS hochveredrte Publikum,
Es kennt schon längst den Hummel;

>Kennt fein Gebräu, Gambrinus Zier,
i Es kcnnt deS Eintracht? Lagerbier.
! Drum, werthe Gäste, all' herein!

Aus Sud , aus West, aus Norden;
^ Das Bier muß Mark und Herz erfreu'n;
^ Seht an die Hummelsborden!
i Der Herr, der Bauer mit dem Knecht,

Schulmeister, Flößer — Alle recht.
Zwar gieng?der Eintracht— wie nichtmir»

Doch ist's ja nur zum Lachen,
Berbiß'ne Neider wollten ihr
Total den Garaus machen;
Ha! die pfeift aus dem letzten Loch!
Schrie Mancher— und doch steht sie noch.

Und wird bestehen, 's bleibt dabei.
Trotz Judenfurcht und Wetter!
Nennt auch Pilatus nun aufs Neu
Herodcm seinen Vetter;
Trotz Löwengrimm und Bärenwuth

^ Besteht die Eintracht wohlgemuth.
^ Käs, Schinken, Würste— ohne Flaus!

Das ist stets frisch zu haben;
Wie kann man, gehts herein, hinaus.
Bequem sich da erlaben!
Darum herzu ans Stadt und Land
Zu knüpfen neu der Eintracht Band!
2ji N a g o l d.

Lehrlings -Annahme.
Einen Jpserlehrling nimmt an

Jpser Schüler.
2j> Altenstaig.

L « « Gutde»
Pflegschaftsgcld hat gegen gesetzliche Sicher¬
heit zu 4'/s pCt. auszuleihen

Joh. Georg Seeg er,  Tuchmacher.

Nagold . (Eine Frage .) Der Z. 36 des Verwaltungs-
Edikts vom 1. März 1822 schreibt vor: „Jede Gemeindeiech-
nnng, sobald sie gestellt und gehörig beurkundet, seie in Abwe¬
senheit deS Rechners der versammelten Gemeinde durch den Raths-
schrcibcr zu verlesen." Zur Vornahme der Rcchnungspublikation
wird die Einwohnerschaft durch AnSschellcn cingeladen. Gewöhn¬
lich erscheint Niemand und die Rechnung enthält den Eintrag,
Laß, weil Niemand erschienen, die Publikation habe unterbleiben
müssen.

Wir leben in der Zeit des Fortschritts, wird behauptet;
sehr viele intcressiren sich um die städtischen Verhältnisse. In
manchen Städten des Landes, so z. B. in Horb, wird der städ¬
tische Etat im Amtsblatt abgedrnckt.

Der Gesetzgeber will Oeffentlichkeit. Gewiß zur Aufklärung
würde es dienen, wenn auch in unserer Oberamtsstadt jährlich
nicht nur der Etat , sondern auch ein summarischer Auszug nebst
Vermögensberechnungans der letztgeflellten Stadtpfleg-Rechnung
— etwa in einem Beiblatt des Gesellschafters veröffentlicht, und
wenn diesfalls mit der Rechnung pro 1863/64 der Anfang ge¬
macht würde?!

Tnges - Neuig Keilen.
Eine Beilage des Staats-Anzeigers enthält den Vortrag des

Ministers der auswärtigen Angelegenheiten an die Ständcversamm-
lung, betreffend die weitere Ausbildung des württembergischen
Bahnnetzes; ferner den Gesetzesentwurf, betreffend den Bau von
Eisenbahnen in der Finanzperiode von 1864—67, sowie die Mo-
tive zu diesem Gesetzesentwurfe. (Die Motive zur Schwarzwald¬
bahn werden wir im nächsten Blatte zum Abdruck bringen.)

Stuttgart,  1 . Mai. Nachdem mit der vorigen Woche
der Pferdemarkt vorüber, bei welchem namentlich die damit ver¬
bundene Lotterie das Publikum in große Spannung und Bewe¬
gung versetzt hatte, dürste schließlich eine Anekdote nicht unberührt

bleiben, die unter den nächsten Kreisen viel Heiterkeit hervorrief.
Zwei Herren aus Wolfegg waren hier eingetroffen auf ein Tele¬
gramm hin, daß das LooS des Einen einen Windhund  gewon¬
nen habe, wie der Absender des Telegramms aus der Ziehungs¬
liste ersehen hatte. Schon auf dem Bahnhof begegnete ihnen
ein Bekannter, der auf die Aeußernng, daß sie kommen, um
einen gewonnenen Windhund abzubolen, ihnen für denselben un¬
besehen 15 fl. bot. Nicht um 50 fl. ! war die Antwort— es
wird gewiß ein prächtiges Exemplar sein. Und das war er auch!
Ader nur ein Wtndhnnd von Alabaster  als Briefbeschwerer,
wie sie zur großen Ucberraschung sich überzeugten, als sie des
Gewinnstes ansichtig wurden. — Ein anderer Gewinner, ein
Gutsbesitzer im Oberamt Böblingen, schickte dieser Tage Herrn
Eberhard Fetzer ein Schreiben zu, er möchte ihm den ihm zufal-
lenden Gewinn wohlvecpackt mit der Post zusenden. Herr Fetzer
kam dadurch etwas in Verlegenheit, weil dieser Gewinn in einer
braunen 7jährigen Stute besteht. — Der König  hat 600 fl.
für das Keppler-Denkmal verwilligt. Wenn nur das Denkmal
nicht auf den sogenannten„Sanmarkt" in Weil zu stehen käme,
und wenn Kepler nur nicht sitzend dargestellt wäre. Die Stern¬
gucker betrachten den Himmel stehend.

Stuttgart,  4 . Mai. Am Montag fand hier eine Ver¬
sammlung von Müllern aus allen Thcilcn des Landes statt. Die¬
selbe beschloß die Bildung einer freien Genossenschaft, zu deren
Vertretung sofort ein Eomite von 7 Mitgliedern gewählt wurde.
Als dessen vorzüglichste Hauptaufgaben wurden vorerst bezeichnet:
Hinwirkung auf eine gesetzliche Regelung der Stellefallen bei
Fabrikanlagen und der Bewässerungsfrage überhaupt, sowie auf
Abschaffung der so lästigen Controle beim Malzschroten, wobei,
wie in Baden, die Malzstener durch eine Keffelsteuer ersetzt wer¬
den könnte. Deßgleichen soll das- Eomite Schritte thun, daß die
bevorstehendeallgemein« deutsche Müllerversammlnng längstens
im Monat August abgehalten werde, damit unfern Müllern ein
zahlreicher Besuch möglich wird. (Schw. Vztg.)



Oberndorf , 3 . Mai . Vergangene Nacht stürzte der Eil-
wagen zwischen Eyach und Horb in den Neckar . Zum Glück er¬
tranken keine Passagiere , worunter auch Frauenzimmer . Letztere»
welche nach dem unfreiwilligen Bade in kalter Nacht noch eine
Strecke Wegs zu Fuß znrückzulegen hatten , sollen sehr erfroren
auf der Station angekommcn sein . Der um einige Stunden ver¬
spätet hier angekommcne Eilwagen brachte die Briefe mD Zei¬
tungen sehr durchnäßt ; die Pakete blieben ganz aus . Da möchte
man ansrnfen : Ach und Ey und Ey und Ach ! (Schw . B .)

Der Brand in Barth olomä,  OA . Gmünd , soll dadurch
entstanden sein , daß ein ssjähriger Knabe Nachmittags 2 Uhr ei¬
nen Bund Stroh anzündete . Die dürren Strohdächer und die
Vertäferung der Häuser boten dem Feuer eine willkommene Nah¬
rung und rasche Verbreitung . Es brannte an allen Ecken und
Enden und das Dorf hätte nicht kunstgerechter von einem Feuer¬
werker angezündet werden können . Alle Straßen waren buchstäb¬
lich in Ranch und Feuer gehüllt , das Toben des Sturmes , das
Prasseln des Feuers , der Angstruf von Menschen und Vieh , er¬
regte eine schauderhafte Scene . Die alleinstehende katholische
Kirche brannte lichterloh , und nur mit großer Lebensgefahr , wo¬
bei er sich schwer verletzte , konnte der Pfarrer die Monstranz
retten ; Älteste , Orgel , Kanzel , Kirchengeräthe und Kleider , Glo¬
cken — kurz Alles ging elend zu Grunde , und von der ncuerbau-
ten Kirche , woran die ohnedies arme Gemeinde nock viele Jahre
zu zahlen hat , blieb nichts übrig , als eine nackte Mauer . Auch
das große , für Katholiken und Protestanten gemeinschaftliche
Schulhaus verbrannte , und die Lehrer konnten nichts retten , als
ihr und der armen Kinder Leben ; das Rathhaus ist gleichfalls
ei» Aschcnhaufen . Im Ganzen sind über 60 Hauser mit 75 Fa¬
milien , wovon nur eine einzige versichert ist , ein Raub der Flam¬
men geworden . Der Anblick des Ortes ist ein grauenerregender.
Tie Gemeinde ist blutarm und erst im Jahre 1845 von einem
ähnlichen Unglück heimgesncht worden . Hilfe lhut bringend noth.

Am 2 . Mai brannten in Unterbrüden,  OA . Backnang,
5 Gebäude ab . (S . M .)

Wiesbaden,  4 . Mai . Die Ständeversammlung ist durch
Herzogliche Verfügung aufgelöst worden - (S . M .)

Der Literat und Hausbesitzer L. Witimann in Lands Hut,
welcher bei der Echwurgenchtsverhandlnng , in der er von der
Anklage wegen Preßvergehens freigcsprochen wurde , erklärte : , ,cr
sei weder Katholik noch Protestant , sondern geradcweg Christ " ,
ist, wie die „ N . Nachrichten " mittheilen , weil er jede Erklärung
über die angeführte Aeußerung verweigerte , vom Ordinariat Mnn-
chen-Frcyslng aus der katholischen Kirche ausgeschlosscu sexcom-
municirt ) worden , und wird die Excommunicaiiou in vier Wochen
von den Kanzeln LaudShuts feierlich verkündet werden . (A Z .)

Berlin,  4 . April . Tie ministeriellen Blätter bestätigen,
daß Oestreich den preußischen Vorschlag der Berufung der Be-
völkerung der Herzogtümer zu Befragung über die Ert fol .e an¬
genommen hat . Tie Verhandlungen über die Art des Wahlmo¬
dus dauern fort . (S . M .)

Graz,  21 . April . In Admont  sind 21 Häuser und das
Stift abgebrannt . 5 Personen verloren ihr Leben bei der FenerS-
brunst . Die Thürme des Stiftes sind eingcstürzi ; die Bibliothek
wurde gerettet . (S . M .)

Das Urthcil im zweiten Polenproceß  wurde am 28.
April publicirt , die meisten Angeklagten wurde » freigesprochen,
5 zu 2 ' /, bis 1 Jahr Einschließung und der abwesende Rocycki
zum Tode verurteilt.

Schaffhansen,  28 . April . Heute Mittag zwischen 12
und 1 Uhr geriet der Gabentempel für das eidgenössische Schü¬
tzenfest durch Unvorsichtigkeit in Brand und lag binnen einer
Stunde in Asche ; er hatte gegen 16,000 Franken gekostet . Mit
Mühe wurden die Speisehütte und der Schießstand vor dem Feuer
bewahrt . — Im Militärhospital zu Bern  hat man die Ent¬
deckung gemacht , daß die Krätze durch Einreiben von Petroleum
in 1 — 3 Tagen gründlich geheilt werden kann . sS . M .)

In Pari/  haben nun die Schlosser , Schneider , Wagner,
Hutmacher und Färber größtenteils die Arbeit eingestellt . Das
volkswirtschaftliche Blatt „ l' Jndustrie " konnte heute nicht er¬
scheinen » weil auch die Setzer der Druckerei Ehaix di « Arbeit
verweigerten.

Napoleon  ist am 29 . April nach Algier abgereist . Er
hofft in Lyon noch einmal mit dem russischen Kaiserpaar zusam¬

men zu treffen . Die Kaiserin hat bis zum letzten Augenblick ihre
ganze Beredtsamkeit anfgeboken , den Kaiser zu bewegen , die
Reise nicht zn unternehmen . Der Kaiser ist aber fest geblieben.

Marseille,  30 . Avril . Um 6 Uhr ist der Kaiser im
kaiserlichen Wagen angckvmmen und durchfuhr die beflaggten
Straßen ohne Eskorte . Er fand einen enthusiastischen Empfang
und reist morgen Vormittag 9 Uhr ab . (T . d . Frb . Z .)

Paris,  30 . April . Man spricht hier viel davon , daß der
Czaar und der Kaiser , obgleich sie zugleich in Lyon angekommcn
sind , einander nicht besucht haben . Der Kaiser wollte den Czaa-
rcn ungestört seinem Schmerze überlassen , und man thut Unrecht,
aus diesem Akte auf die politischen Beziehungen der beiden Für¬
sten schließen zu wollen . (K . Z .)

Newvork,  19 . April . Es sind zahlreiche Verhaftungen
vorgenoinmen worden , in Washington zumal unter dem Personal
des Ford ' schen Theaters , ferner in Baltimore » ud Monroe . Ei¬
ner der Gefangenen hat sich als Mitglied eines Komplottes an¬
gegeben , dessen Zweck nicht die Ermordung , sondern die Aufhebung
des Präsidenten gewesen sei, um ihn als Geißel nach dem Süden
zu schaffe». Der Menich , welcher de» Mordversucv gegen Seward
anSgesührt hat , ist ei »gebracht worden.  Als sein Name
wird Eurrat  angegeben . Er soll in seinem eigenen Hause in
Washington gerade in Verkleidung und mit Kolh bespritzt heiin-
kehrend verhaftet worden sein . Mit Major Seward und den
Diener » kvnsrontirt , wurde er sofort als der Verbrecher identi«
fizirt . — Im ganzen Norden finden große Volksdemonstrationen
zu Ehren Liucolns statt . U , berall ertönt der Ruf des Volkes:
„Rache an dem Süden !" >- Fredcrik Seward befindet sich
besser.

Newyork,  22 . April . Die Regierung hat 100,000 Doll,
als Belohnung für die Verhaftung des Mörders Booth  und
seiner Mitschuldigen ansgefitzt . Wer ihnen ein Asyl gewährt,
soll mit dem Tod bestraft werden . Ein Mitschuldiger von Booth,
Namens Atzerot , ist fest;>enommen worden . — Präsident John¬
son hat in einer neuen Rede den Verrath als das höchste Ver¬
brechen erklärt . Nach einem Gerücht wird er Preston King an
Sewards Stelle zum Staatssekretär ernennen . Der Newyorker
Herald glaubt , Johnson werde dem Ausland gegenüber eine ent¬
schiedenere und ungestümere Politik befolgen , als Lincoln ; er sei
ein Anhänger der Monrvedoktrin . — Das Leichenbegängniß Lin-
colns war imposant und rnhig . — Der Herald meldet in einem
Extrablatt : Eine Depesche Shermans kündigt die Kapitulation
der gesummten Armee Johnstones an . Tie Expedition nach Char-
leSkon hat zwischen Columbia und Floreuce viele Brücken und
Eisenbahnen zeuröch und 6500 Sklaven in ihre Reihen aufge-
nomnien . sS . M .)

Man erinnert sich jetzt einer tollen Anzeige,  die im De¬
zember des vorigen Jahres von Alabama aus erlassen wurde,
worin Jemand i Million Dollars von den Südstaatcn fordert,
»m bis zum 1 . März Lincoln , Seward und Johnston zu ermor¬
den . Dort heißt es : dieser Mord wird uns zum Frieden ver¬
helfen und die Welt überzeugen , Laß Tyrannen in einem freie»
Lande nicht leben tonnen . Man glaubt , daß diese Anzeige von
den Mördern Lincolnö und Sewards ausgegangen sei.

Es weiden jetzt viele ehrenwürdige Züge aus dem Leben
des jetzigen Präsidenten Johnston  mitgetheilt , die seinen Cha¬
rakter und seinen Patriotismus sehr hoch stellen . Im Senate
zu Washington soll er im Winter 1860/61 dem Senator Davis,
vor dem damals ein grmßer Theil der nördlichen Staatsmänner
sich beugte , das Wo >l zugedvnnerk haben : Wäre ich Präsident
der Vereinigte » Staaten , so würde ich Sie als Vcrräther festneh¬
men und proc - sffen lasse» . Wie Keiner habe er so treu und
fest an der Unton gehalten . Nicht minder ehrenwerth ist es,
daß ec aus kleinliche » und ärmlichen Verhältnissen zu seiner Stel¬
lung sich empor gearbeitet bat . Es bleibt allerdings ein Schat¬
ten , daß er sich am 4 . März bei seiner Einführung als Vice-
prästdent so mit geistigen Getränken übernommen hatte , daß er
seiner nicht mehr Heir war , allein man kann ihm nicht Schuld
geben , daß er ein Trinker je gewesen sei, sondern er soll sich
immer d » >ch seine Mäßigk,il hcrvorgethan haben.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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